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Hegels Philosophie der Weltgeschichte, wie er sie in seinen Berliner Vorle-
sungen entwickelt hat, kann als das klassische Modell einer teleologischen 
Geschichtskonzeption gelten. In der empirischen Geschichte ist Vernunft, das 
heißt, sie folgt einer inneren Logik oder Dialektik. Nur weil der „Fortschritt 
im Bewußtseyn der Freyheit“,1 wie Hegel sagt, durch die „absolute Nothwen-
digkeit des Freyheitsbegriffs selbst“2 auf den „absoluten, vernünftigen End-
zweck der Welt“3 hinausläuft, nämlich auf die Verwirklichung der Freiheit, 
kann es überhaupt eine vernünftige, „denkende Betrachtung“4 der Geschichte 
geben.

Diese teleologische Geschichtskonzeption hat im zwanzigsten Jahrhundert 
ihre Glaubwürdigkeit verloren.5 Ein Grund dafür ist vermutlich darin zu se-
hen, dass sich die Erfahrung historischer Kontingenz dem Gedanken einer 
„höhern Notwendigkeit“6 in der Geschichte widersetzt. Ging bereits der Exis-
tentialismus von einer absoluten Kontingenz, Grund- und Bestimmungslosig-
keit des menschlichen Daseins aus,7 so haben Poststrukturalismus, post-
modernes Denken und Dekonstruktion Hegels „Große Erzählung“8 vom 
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